
Die Kloſtergründungen des Dominikus
ZJur ſiebenhundertjährigen jubelfeier des Predigerordens.

ezember 1916 iſt für den Predigerorden ein feſtlicher Gedenk⸗„ tag Vollenden ſich an dieſem Tag doch ſieben Jahrhunderte, eitdem
Honorius IIIL durch zwei feierliche Ullen „ſeinen geliebten

Sohn, den Bruder Dominikus, Prior bon Romanus oulouſe, ſowie
eſſen Br  er den bon ihnen „nach ott und den Regeln des
Auguſtinus geſtifteten kanoniſchen Orden“ beſtätigte und ſamt allen

Beſitzungen und Rechten Unter den apoſtoliſchen Schutz nahm. Er tat e8
in der Vorausſicht, „daß die Brüder dieſes Ordens reue retter für den
wahren Glauben und für die wahre Erleuchtung der Welt ſein werden“.

Nur nach UÜberwindung tarker Widerſtände war Dominikus an dieſes
Ziel ſeines heißen reben elangt. So zeitgemäß der beſondere Zweck
ſeines Ordens, die Predigt des wahren Glaubens Und der en
und die Bekämpfung der rrlehre, gerade dem von Papſt nnozenz III

Allerheiligen 1215 Iim Lateran verſammelten allgemeinen Konzil Er⸗
cheinen mu  E, ſo manchen edenken begegnete er, als nun mit ſeinem
Freunde und er, Biſchof bon oulouſe, zu Rom die Aner⸗
ennung der Predigerbrüder etrieh Denn das Predigtamt galt als ein
vorzügliches echt und eine beſondere Pflicht der Biſchöfe Und der ihnen
Unterſtellten Pfarrſeelſorger. Sie mochten *2 remden und unabhängigen
Ordensleuten ſo weniger zugeſtehen, als auch die etzer jener Zeit
ſich ohne jede I Sendung als Lehrer und rediger aufzutreten
vermaßen. egen nmaßung war glei das dritte Reformdekret
des Laterankonzils geri Der dreizehnte Konzilsbeſchluß aber berord
ete einfachhin, daß künftig niemand mehr einen rden erſinnen
Tfe Und da bat Dominikus die Beſtätigung eines Ordens,
der obendrein der durch ſeine rein po

iſche Aufgabe geforderten
möglichſt großen Beweglichkeit der Mitglieder den rundſa der Stabilität

verleugnen ſchien, der allen bisherigen rden beinahe weſentlich war.
Dürfen wir uns wundern, daß Innozenz trotz des großen Ufes,
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in welchem der erfolgreichſte Beſtreiter der Albigenſerhäreſie ſchon ange
ſtand, ſich zun nicht entſchließen mo  L, dem Geſuche willfahren?

Aber jetzt griff die Vorſehung ein Wenigſtens weiß chon der dritte
iogra unſeres eiligen, der Dominikanerbiſchof Konſtantin bon Orvieto
(＋ ähnlich wie Biographen des ranz bon Aſſiſi von
einem wunderbaren Traume eri  en, der den Sinn des Papſtes ge⸗
ändert habe Es chien ihm nämlich, als ob die Laterankirche, das au
und die Utter aller brigen Kirchen, den inſturz rohe. Voll ntſetzen
ſchaute eLr nach Da ſah Dominikus herbeieilen und die
antenden Mauern mit ſeinen Ultern und ufrecht erhalten
Innozenz erkannte darin einen Wink des Himmels Am folgenden Tage
eſchied den eiligen ochmals ſich Und gebo ihm, nach auſe zu⸗
rückzukehren und mit ſeinen Brüdern eine der en Ordensregeln auszu⸗
wählen. Darauf ſollten ſie die gewünſchte Beſtätigung erhalten.
atſ iſt Dominikus glei nach ſeiner eimkehr in dieſem Sinne

orangegangen. Er berief die erſten echzehn Brüder, die ſich ihm an
geſchloſſen atten, einer Verſammlung nach Unſerer Lieben Frau bon
Prouille. Man wählte die Auguſtinerregel, nach welcher Dominikus als
Domherr bon Zma früher gelebt atte, Und deren igung und
elte auch den genügenden Raum für die Einfügung der dem
we entſprechenden atzungen bot chon im Sommer 1216 chenkte
der ſeeleneifrige der jungen Genoſſenſchaft die in ſeiner Biſchofsſtadt
gelegene lxr des eiligen Märtyrers Romanus, und während die übrigen
ſofort mit dem Bau eines Kloſters begannen, el Dominikus nochmals
über die en nach Rom, Tage nach dem Feſte des eiligen
0 Thomas bon dem Nachfolger nnozenz' III die ndliche Ge⸗
währung ſeiner empfangen.

Der Ordensſtifter hat die Beſtätigung keine fünf ahre über⸗
eht Aber die Tätigkeit, EL in dieſer kurzen Spanne Zeit nt⸗
wickelte, iſt ſo vielſeitig und umfaſſend, die Art und eiſe ſeines Voran—
gehens iſt ſo außerordentlich, ſeine Erfolge ſind ſo wunderbar, daß 8
ſich dem Betrachter unwiderſtehlich auf die Lippen drängt: Da 1
mehr als bloßer Menſchen ra da waltet ichtbar und greifbar Gottes
an mne Urze der Kloſtergründungen m dieſer Zeit
wird das erweiſen.

Was natürlicherweiſe n  er gelegen, als daß der Ordensſtifter,
Im Beſitze der Beſtätigungsbullen, nach Toulouſe zurückgeeilt und den
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Ausbau der Ordensrege re Aber das tat keineswegs
Noch die Faſtenzeit des Jahres 1217 ſah ihn in Rom Er redigte
V verſchiedenen Kirchen und nach der Ordensüberlieferung auch im Apo⸗
oliſchen Palaſte ſe einem auserleſenen Hörerkreis die Paulus⸗
briefe er  Tte. onoriu III habe ihm a das Amt eines Magister
SaCcri palatii verliehen, das bekanntlich, Urze Unterbrechungen Ende
des 1 Jahrhunderts abgerechnet, I zur Stunde von einem Dominikaner
bekleidet ird Er gewann die Freundſchaft des ehrwürdigen Kardinal—-
biſchofs Hugolin bon ſtia und lernte in en Hauſe den jungen Wil⸗
helm bon Monferrat kennen, den ſo für die ache des Gottesreiches
begeiſterte, daß Wilhelm erſprach, nach zwei Jahren, enn ari
ſeine Studien und Dominikus die Einrichtung ſeines Ordens ollende
E, gemeinſam mit ihm zur Bekehrung der Heiden nach Norden ziehen.

Endlich nach Beendigung der Oſterfeier erließ Dominikus die ewige
Anfang Mai war in Toulouſe, drei Monate auf die

egelung innerer Angelegenheiten verwendet aben mag Dann aber rat
das reignis ein, das chon 1240 Humbert bon Romans und nach
ihm Konſtantin bon Orvieto, Stephan bon alagnac und leteri
bon Apolda mit einem Geſichte zuſammenbringen, eſſen der Heilige bor
ſeinem Abſchied aus Rom gewürdigt worden war. Als eines
in St. eter für die Erhaltung und Ausbreitung ſeines Ordens etete,
erſchienen ihm die Apoſtelfürſten Petrus und Paulus. Petrus überreichte
ihm einen Stab, Paulus ein uch; Und vernahm eine Stimme, die

„Gehe hin und redige, denn dazu biſt du auserwählt!“ Und
Ugleich ſah ſeine Jünger ſich zwei und zwei durch die Welt
verhreiten Und das Evangelium verkünden Dieſe Erſcheinung 0
nun Uunerwartet früh verwirkli werden.

nter den echzehn Erſtlingsjüngern efanden ſich acht Franzoſen, ſieben
Spanier und ein Engländer. So groß ihre Freude beim Wiederſehen
des gemeinſamen Vaters war, ebenſo groß war ihr Erſtaunen, als ſie ſeinen

vernahmen, die kleine erde [Sbald nach allen Richtungen hin aus⸗
zuſenden. Denn wie ei konnte durch eine vorzeitige Trennung die Einheit
des zarten Körpers 19 zerriſſen werden, und welchen Erfolg durfte man
von einer Handvoll über alle Wege Europas zerſtreuter, noch gänzlich Uun⸗
bekannter Männer hoffen? Johann bon Navarra erzã ſpäter als der einzig
überlebende Zeuge im Heiligſprechungsprozeß Bologna, der Biſchof bon
oulouſe, der Erzbiſchof von Narbonne, der Graf bon Monfort und
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andere angeſehene Freunde und Gönner hätten ewarnt und gebeten, den
Erfolg doch durch keinen übereilten fer in rage ellen Aber Do
minikus le ruhig und uner  ütterlich und 0 nur die Antwort
„Widerſtre mir nicht, ich weiß wohl, was ich tue!“ War doch, wie
Lacordaire emerkt, auch aus natürlicher Überlegung der Anſicht, der
Apoſtel ſich eſſer i der Tätigkeit als in der Beſchauung, und das
ſiche ittel, ſeinen rden kräftigen, ſei, ihn mutig in die ſtürmiſ
Dünung der ſtreitenden Geiſter hineinzuſetzen.

Rom, ari und Bologna damals die Hauptſitze des ECUrDO:

päiſchen Geiſteslebens. Rom mit dem Apoſtoliſchen Stuhle, ari und
Bologna mit ihren Univerſitäten, aus allen Nationen die der
ſtudierenden Jugend an ſich Dorthin ichtete der Ordensſtifter
ſeinen Blick Spanien, ſein Vaterland, und Languedoc, obſchon ‘es die
erwarteten Früchte nicht gezeitigt atte, ſollten darum nicht vergeſſen werden.
Auf ari Himmelfahr 1217 and Unſere Liebe Frau bon Prouille noch
einmal die kleine char V- ihren Mauern verſammelt. Noch einmal ber⸗
banden ſich die Jünger dem Meiſter durch das Gelübde des ehorſam

—
Dann dieſer mit den orten des Heilandes: „Gehet hin V- alle
Welt und redigt das Evangelium allen ölkern!“ und er  rte ſeine
Abſicht, alle, nicht zur Beſorgung der Klöſter bon Prouille und
St Romanus 19 ſeien, zu Gründungen auszuſchicken. In Prouille
lieben bel und Wilhelm Claret, in oulouſe Thomas und Petrus Cel⸗
lani. Für Spanien wurden Petrus von adrid, Michael bon zero,
Dominikus bon Segovia und Suero von omez eſtimmt. Die ſtärkſte,
ſieben Mann umfaſſende Gruppe, der Unter andern Mannes bon Guz⸗
man und Johann bon Navarra gehörten, würde Unter rung des

bon Frankreich ari aufſuchen Dominikus ſelbſt m
Begleitung des Stephan bon Metz nach Rom ziehen Bologna 0  E, wie
wir ehen werden, vbon Rom aus verſorgt werden.

Folgen wir zunächſt dem eiligen Meiſter, der VN den letzten Februar⸗
1218 mit Stephan und vier neugeworbenen Ordensbrüdern wieder

die ewige hetrat. An der ehrwürdigen Straße, gegenüber
den gewaltigen Ruinen der Caracalla⸗Thermen lag eine alte, dem ärtyrer⸗
papſte Sixtus geweihte u mit einigen dazugehörigen Gebäulichkeiten.
Dieſe übergab Honorius den Ankömmlingen. Ußer ſeinem eigenen
rdenshauſe Dominikus dort nach dem u  er bon Prouille ein
Frauenkloſter ründen, bon dem aus die teilweiſe zerfallene Zucht der
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romi  en Nonnenklöſter verbeſſert werden könnte Urch die liebenswürdige
Erſcheinung, die hinreißende Predigt und die aufſehenerregenden Under—
en des eiligen ſtieg die Zahl ſeiner Jünger ne über ierzig, Und
viele hervorragende änner darunter. Alle aber überragte an

Bedeutung der ekan des Kollegiatſtiftes bon Orleans, Doktor eginald, der
früher fünf ahre lang der Pariſer Hochſchule das kanoniſche echt
gelehrt 0 Auf einer Pilgerfahrt ins Heilige Land war nach Rom
gekommen. Denn, ſo erzählt Humbert von Romans, ott ihm
ereits das Verlangen eingegeben, auf Amt und Habe verzichten, 1

ungehinder das Evangelium verkünden Er noch nicht, daß
der Predigerorden geſtiftet war. Als nun eines age einem ardina
im vertrauten Geſpr ſein Herz röffnete Und ihm geſtand, wie aran
enke, alles erlaſſen, Uum in freigewählter xrmu ri den Herrn

redigen, antwortete dieſer voll Freude „Da hat ſich gerade ein rden
gebilde mit dem beſondern Zweck, die Übung der rmu mit dem Pre
digtamte verbinden, und aben ſeinen Stifter m der 0 der

das Wort Gottes berkünde Sofort ilt egina Dominikus
Der Anblick des eiligen und die nmu ſeiner ede gewinnen ihn Von
dieſem Augenblicke war entſchloſſen einzutreten ald werden wir
ihn in Bologna wiederfinden

chon glei nach ern 1218 der Ordensſtifter drei Brüder
dorthin abgeſandt. Der ihnen ein eindringliches Empfehlungs⸗
reiben mitgegeben. Aber enn ſie auch m ihrer erſten Niederlaſſung bei
anta Maria bon Mascarella bald Zuwachs erhielten, ſo lebten ſie doch
m rößter Not Und vermochten ſich auch bei der recht weltlich geſinnten
Bevölkerung nicht durchzuſetzen. Da rſchien Thomasfeſt Bruder Re⸗
inald, der nach ſeiner Rückkehr aus 0  ina in Rom das Orden  IAl

Sofort begann zu redigen. „Seine Worte“, chreibt
Jordan bon Sachſen, „glühten, ſeine Beredſamkeit entzündete glei einer
brennenden die Herzen der Zuhörer. Ganz Bologna var m Flammen
Ein 4a len aufgeſtanden ſein.“ Sein Ruf als Rechtsgelehrter
zog nicht nur die Studenten, ondern auch die Profeſſoren Mehrere
der angeſehenſten, wie Clarus eſto, Paulus bon Venedig, Uald A., ver⸗
tau  en den Lehrſtuhl mit einer Zelle in Mascarella. Das größte Auf⸗
ehen ma der Eintritt der Profeſſoren oneta und Roland von Cremona.

Magiſter Moneta lehrte die freien Uſte und war hochberühmt in
der ganzen Lombardei Als Er die vielen Bekehrungen und Berufungen
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ah, erzählt 1256 Gerhard bon Frachet, begann ET für ſich
ürchten Er ging dem Bruder egina aus dem Wege und ie auch
ſeine Studenten bon ihm fern. Da kam St Stephanstag, und ſeine Schüler
aten ihn, mit zur Predigt gehen Er Uchte u  e „Wir wollen
zuer in St. Proklus die Meſſe hören.“ Und 0 einer Tte ＋ drei.
Er Zeit gewinnen, bis die Predigt vborbei war Endlich mu
folgen Die Predigt war nicht Ende, aber die Volksmenge war ſo
groß, daß der Türe leiben mu Doch kaum die
erſten orte vernommen, a  er auch überwunden war „Ich ſehe den
Himmel offen!“ rief der Redner „Ja der Himmel iſt geöffnet für jeden,
der ehe und eintreten will! So verſchließt doch nicht euer Herz Uund

Mund und eure nde, damit nicht euch der Himmel ber  ieße!
Was zögert hr? Die Himmel ſtehen offen!“ Sobald egina die Kanzel
verlaſſen atte, oneta ihn auf, offenbarte ihm ſeinen Seelenzuſtand
und egte in ſeine nde das Gelübde des Gehorſams ab Da nicht
ſofort alle Verpflichtungen en onnte, ù mit Genehmigung Regi⸗
na noch ein Jahr in der Welt, war aber mit allen Kräften bemüht,
ihm Zuhörer und Jünger zuzuführen, bald dieſen, bald jenen. edesma
aber, enn emne nelle Eroberung gemacht atte, chien mit dem Ein⸗
gekleideten auch ſich ſelbſt dem rden weihen.

Der untri des Magiſters Roland die kleine Gemeinde
aus großer Trübſal reißen. Vernehmen wir wieder den lebendigen Bericht
des Bruders Gerhard Die Not der erſten Zeit, ſo erzählt er, eine

Mutloſigkeit m Mascarella hervorgerufen, daß einige Brüder ſchon
daran dachten, einem andern Iden überzutreten, und zwei ſich wirklich
die Erlaübnis verſchafft atten, Ziſterzienſer zu werden. Eben bemühte
ſich Bruder eginald, den zum Kapitel verſammelten Hausgenoſſen friſchen
Mut einzureden, als die Türe aufging und Meiſter Roland von Cremona
rſchien, ein berühmter Doktor der Univerſität, ein ausgezeichneter llo
oph und nachher der erſte Dominikaner, der in ari en Theologie
vortrug. Ganz allein war die Kloſterpforte gekommen. Man führte
ihn ins Kapitel, und wie runken bom eiligen Geiſte bat er ohne et⸗

das Orden  At Tags vorher noch 0 mit ſeinen Freunden
ein lautes Feſt gefeiert. Aber gleichen en traf ihn der Gnaden⸗

„Wo iſt nun das Feſ 74 a ſich gefragt, „das wir gefeier
haben? Was iſt bon dieſer ganzen en Freude übriggeblieben?“ So
erſchien er, Ufnahme ſuchend, bor eginald. Der aber nahm ſein
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eigenes Skapulier und egte 65 ihm über die Ultern Der esner
äutete die Kloſterglocke, und während die Brüder das Veni OCreator
ſangen, ſtrömte das olk herbei und die I Die
E bei der unde des Vorgefallenen V ewegung. Kloſter aber
iſt mit einem Schlage alle Mutloſigkeit ver Unden. Die beiden Brüder,
die eben noch entſchloſſen . den rden verlaſſen, verzichten auf
die erhaltene apoſtoliſche Bewilligung und eloben, auszuharren bis zum
ode ald konnte Mascarella die enge der Ordensleute nicht mehr
en Die nelle Niederlaſſung bei Si. olau im Weinberge aber wurde
der Ausgangspunkt für zahlreiche weitere Gründungen in der Lombardei,
VN Toskana und bis 1  At das el oms

nzwiſchen Dominikus die ihm vom Papſt geſtellte Aufgabe
glänzen ge lele römiſche Nonnen zur Beobachtung ihrer
Regeln zurückgekehrt, und bei St Sixtus führte eine char eifriger Or⸗
densfrauen Unter Leitung der aus Prouille berufenen Oberin wieder ein
eben der Uße und des Gebetes Der Heilige konnte ſie getroſt den
ihrer Beſorgung eſtellten Brüdern überlaſſen, auf einer erſten
großen Rundreiſe die andern Ordenshäuſer aufzuſuchen, und bor allem,

neule Gründungen bewirken. Nach dem bon alme
herausgegebenen Ordenskartular weiſt ohanne Guiraud in ſeinem treff⸗
lichen Büchlein über St Dominikus die Wege auf, die der ſeeleneifrige
Pilgersmann gezogen iſt

Ende Oktober 1218 erließ Dominikus St. Sixtus, das Aller⸗
heiligenfeſt bei den Brüdern in Bologna begehen Keinen ona
ſpäter war in Prouille, und chon V den erſten Tagen des ezember
ſandte bon dort zwei Brüder nach Lyon, die mit Unterſtützung des
Erzbiſchofs egina bon orez den Grundſtein des berühmten 0  er
m Fourvieères legten. Er N nach Spanien weiter, eſſen oden
eL ſeit nfzehn Jahren nicht mehr etreten a el mit bloßen
F  en, den Wanderſtab VN der Hand, das kleine Bündel auf dem en,
ſchritt er fürbaß abet war er ſo in ott verſammelt, daß die ugen
kaum bom oden erho Kam einen Ort, ſo redigte gewöhn⸗
lich in der IV oder auf einem öffentlichen Platze, und die ede war

ſo eindringlich, daß ſie den Uhörern Tränen entlockte Oft wurden ſeine
orte durch Under bekräftigt. Über Pamplona und Burgos gelangte

Um Weihnachten nach Segovia Bereits im Februar 1219 konnte
hier ein Kloſter röffnen Zu adrid fand ＋ Bruder Petrus V ſegens⸗
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reicher Tätigkeit. Petrus d neue Mitglieder und auch bei
einer eihe frommer Frauen das Verlangen nach dem Ordensleben geweckt.
Dominikus vollendete das Werk Uund gründete ſein rittes Nonnenkloſter,
dem m einem Briefe, der das errliche reiben des großen Augu⸗
mu an die Nonnen bon erinnert, beraus zweckmäßige Lebens⸗
regeln hinterließ Die geiſtliche Leitung des onben ertrug ſeinem
Bruder annes In Palencia, das den eiligen ſo biele ahre lang als
Studenten beherbergt atte, entſtan ein Studienhau der Predigtbrüder.
Nach einem kurzen Beſuch in Osma, wo noch ſelbſt das vierte Frauen⸗
loſter erri aben ſoll, überſchritt der 0

oſe Ende März 1219 von

die renden Das Oſterfeſt feierte E mit den Brüdern von
St Romanus und mit ſeinem treuen Freunde Biſchof oulouſe.
Dann drängte ＋2 ihn, die Pariſer Niederlaſſung aufzuſuchen

Auch den ſieben Brüdern, die Ende September 1217 bon Prouille
nach ari gekommen . war es in den erſten Monaten recht hart

So hart, daß zwei vbon ihnen, Johann von Navarra Und
annes bon Guzman, wieder abgezogen und ihrem geiſtlichen ater nach
Rom gefolgt Als jedo einer der bedeutendſten niverſitätslehrer,
der Theologieprofeſſor Johann vbon araſtre, den Zurückgebliebenen das
kürzlich bon ihm rbaute St Jakobsſpital zum Kloſter erwies, brach
das Eis. ald rweckte die nade auch neue Berufe, Unter denen der
des Bruders Heinrich bon arsberg, welcher nachher den eiligen König
Ludwig auf dem echſten reuzzug begleitete, und des Bruders Guerrich
bon Metz ihrer merkwürdigen mſtände beſonders enannt werden.
Dominikus fand im Juni 1219 St. ałlo ereits dreißig Einwohner.
Er geſellte ihnen noch Wilhelm bon Monfort bei, den wir ſeinerzeit in
Rom kennen ernten Einem jungen Weſtfalen aus dem gräflichen Ge⸗
chlechte vbon Eberſtein oder Padberg riet er, vorerſt die Diakonatsweihe

empfangen und das weitere bon der nade Gottes erwarten. Es
war der ſel ordanu bon Sachſen, welcher ſchon im folgenden Februar
das Orden  el nahm Uund zwei ahre ſpäter der Nachfolger des eiligen
in der Geſamtleitung des Ordens werden Dann ſandte der Ordens⸗
ſtifter fünf neue Schwärme Kloſtergründungen nach Limoges, eims,
Metz, bitier und Orleans. Mit Wilhelm von Monfort kehrte nach
Italien zur

Ende uni nden wir ihn ereits in Mailand, wWO drei angeſehene
Rechtsgelehrte m den Iden aufnahm Während ſeines viermonatigen

Stimmen. 92.
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Aufenthaltes VN Bologna gründete Bergamo, Mailand, Aſti, Verona,
Florenz und Piacenza. Kaum Papſt Honorius III Oktober 1219
ſeinen Sitz in Viterbo aufgeſchlagen, als Dominikus mit fünf Brüdern
bor ihm erſchien und uU  — die Erlaubnis bat, auch hier einen Konvent
röffnen Der reiche Kardinal Reiner Capocci übergab ihm ſofort die
Muttergotteskirche, die bauen begonnen 0

Zu Viterbo wurde auch wieder die ründung einer ſpaniſchen Nieder—
laſſung beſchloſſen. Der Biſchof Berengar dbon Barcelona, der auf der
Eiſe die päpſtliche Kur  le egriffen war, in Bologna bon ſeinem
Landsmann, dem Kanoniſten Raimund bon Pennafort, ſoviel Rühmliches
über den Iden bernommen, daß nun bei Dominikus orſpra
und einige Brüder für ſeine Biſchofsſtadt bat. Er rhielt ſie chon
Im ezember onnten ſie Ugleich mit Raimund bon Pennafort in Barce—
lona ihre Tätigkeit beginnen. Der Raimund iſt bekanntlich der zweite
Generalmeiſter des Predigerordens geworden.

Endlich nach einer Abweſenhei bon eineinviertel Jahren raf Dominikus
Weihnachten 1219 wieder m Rom ein. Was er hier orfand, mu

ihn mit großem Troſte rfüllen Seine beiden Kloſtergründungen hatten
N der Zwiſchenzeit ſowohl nach innen als nach .  außen eine ſo 9  1  e
Entwicklung L daß das Gebiet vbon Sixtus für die ötigen
Gebäulichkeiten nicht mehr ausreichte. Man beſchloß alſo, das anns⸗
kloſter eine andere verlegen, uUund Honorius chenkte
dieſem we die Kirche der Sabina auf dem Aventin

Dominikus war noch mit der Einrichtung des Hauſes be⸗
ſ

Igt, als ſich ihm die Gelegenheit bot, ſeinen Iden auch Im en
Europa anzuſiedeln. Der auf den erzbiſchöflichen Stuhl bon Gneſen
hobene Biſchof Iwo bon Krakau eſuchte Anfang 1220 die ewige
In ſeiner Begleitung efanden ſich ſeine Neffen azin Und Ceslaus, Dom⸗
herren vbon Krakau, Uund zwei Edelleute namens Hermann der Deutſche
und Heinrich bon ähren Dringend bat Iwo den Ordensſtifter m

für das bon Heiden und Schismatikern edrohte olen Aber die
vielen Gründungen des letzten Jahres hatten die Zahl der Brüder
Da oten ſich ſowohl die beiden Domherren als auch die Edelleute
dem eiligen als geiſtliche ne d nahm ſie mit Freuden auf und
ſandte ſie nach den notwendigſten Unterweiſungen als Predigerbrüder m
die Heimat zur Hermann Urde noch Iim ſelben ahre Prior bon
Frieſach in Kärnthen. Der azin ndete Krakau das er
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olniſche, der ſel Ceslaus Prag das er hmiſche Kloſter Auf dem
Fuße olgten die Niederlaſſungen in Sandomir und Plock der Weichſel

Auf 1220 berief Dominikus die Brüder zum erſten General—
kapitel nach Bologna Mit innigem ank ott ſah das
Reis, das EL bor wenigen Jahren ge  anz atte, einem herrlichen
Baum emporgewachſen, L  en ＋

ige Aſte ſchon nach allen Himmels⸗
9 eichten Es kam ihm das Verlangen, die Leitung des Ordens
niederzulegen und noch einmal, wie Anfang ſeiner QAufbahn, die
Bekämpfung der auch m Oberitalien mächtig ſich greifenden rrlehre

gehen Aber niemand wo bon ſeiner Abdankung ren Da lud
der ſeeleneifrige Mann die nele Ide der en auf ſeine Schultern
Während des ganzen Jahres durchzog ehrend und predigend die Lom⸗
bardei Seinen interaufenthal m Rom verklärte das Wiederſehen mit
Biſchof bon Toulouſe Die Verhandlungen der beiden Freunde
etrafen bor allem das fernere Wohlergehen bon Dominikus' Erſtlings⸗
ſtiftungen m Prouille und bei St Romanus. Ende Mai reiſte nach
Bologna zum weiten Generalkapitel, das ſein letztes ſein

Wenngleich die en dieſer Tagung nicht im einzelnen auf uns 9
kommen ſind, ſo wiſſen wir doch, daß dort auch Ungarn und England
ihre Dominikaner erhielten. Brüder, die der Heilige dem rzbiſcho
bon Canterbury, ardna Stephan Langton, ſchickte, gründeten auf en
Rat das St Eduardskolleg an der xforder Univerſi Nach Ungarn
309 ein bisheriger Profeſſor der bon Bologna, der Madjare
Paul mit Bruder ado und drei weitere Gefährten, die m Veſprim
einen Frauenkonvent und in Stuhlweißenburg ein Mannskloſter gründeten,
das ſeine Miſſionäre bald nach Siebenbürgen, Serbien, in die Walachei
und bis zu den nomadiſchen Kumanen Dnjeprfluß ausſenden konnte
Der ſel Paul und der ſel Qdo zählen den erſten Blutzeugen des
Ordens Endlich erhielt Dänemark ein Kloſter in Lund

Die Aufgabe, welch die 9  1 Vorſehung unſerem eiligen per⸗
ſönlich zugeda atte, war ollende In kurzer Zeit war ein ganz
ungewöhnli großes Werk 1 worden. Als ſich Dominikus zwei
onate nach der Pfingſtverſammlung fieberkrank und bis aufs äußerſte
erſ in St kblau zum Sterben niederlegte, zählte der rediger⸗
orden außer ünf Frauenklöſtern nach der geringſten Schätzung über vierzig,
wahrſcheinli aber chon ſechzig Mannsklöſter mit über
Mitgliedern, welchen ane außerordentlich große eihe der 18*

bedeutendſten
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durch Wiſſenſchaft wie durch Tugend glei hervorragenden änner ge
hörten In der Tat, Gottes Hand a den Ordensſtifter geleite Uund

mehr als bloß natürlichen rfolgen geführt.

Auch Unter den nächſten Nachfolgern des Dominikus nahm der
rden einen ſo glücklichen ortgang, daß Anfang des Jahr
Under N 21 Probinzen nicht weniger als 562 Niederlaſſungen zählte
ein m Deutſchland beſtanden damals 49 anns und Frauen⸗
klöſter Die außerordentlichen Leiſtungen ſeiner Mitglieder auf allen Ge⸗
bieten des kirchlichen Lebens ührten ihn chon Iim Qufe des Jahr⸗
Under auf einen un innerer und Ußerer Entwicklung, wie
ihn ſpäter kaum wieder rreicht hat Bald zierten Dominikaner die heo
ogiſchen Lehrſtühle der berühmteſten Univerſitäten Die glänzenden Erfolge
bei der Bekehrung der Irrenden und Befeſtigung der Gläubigen trugen
dem rden den Ehrentitel eines „Odo veritatis“ ein. Seine zahlreichen
Verdienſte die oft ſo ſchwierige und heikle Leitung der kirchlichen In
quiſition können nicht beſtritten werden. Er begann Unter den Uden,
Mauren und in den Heidenländern eine eifrige Miſſionstätigkeit, we
ſich Iim Quſe der Zeiten Üüber alle Weltteile ausdehnte Selbſt dieI
un fand ſchon rüh hervorragende Meiſter Unter den Predigerbrüdern.
Wenn auch der liebensw  würdige Madonnenmaler Fra Ngelico bon Fieſole erſt
dem Jahrhunder angehört, ſo beweiſen doch die noch Iim Jahr
entſtandenen Kirchen anta Maria Novella m F  lorenz und anta Maria opra
inerba m Rom, über er der Iden ſchon damals verfügte.

Leider folgte nicht ange nach der erſten Jahrhundertfeier eine ethe
chwerer Prüfungen. Die Peſt ra viele Mitglieder hinweg und ockerte
die Ordenszucht Das große abendländiſche Schisma teilte auch die
Predigerbrüder In zwei Obedienzen, die rſt im 1418 Unter dem
Generalmeiſter eonhar bon Florenz wieder vereinigt wurden. Für die
Ordensreform entwickelte der auf ſeiten bon rban VI ehende
ſelige Raimund bon ud zunächſt Iin Deutſchland eine ſegensreiche
Tätigkeit, die ſich mn kurzem auf die andern Länder übertrug Als
Anfang des Jahrhunderts die traurige Glaubensſpaltung ausbrach,
an der Predigerorden wieder gefeſtigt und gewappnet da Und konnte
viele mutige Verteidiger der wahren ehre ins Treffen führen Auf der
allgemeinen Kirchenverſammlung Trient genoſſen die Dominikanertheo⸗
ogen ein bedeutendes Anſehen. Die ſog Reformatoren aber rächten ſich



Die Kloſtergründungen des Dominikus. 261

durch die Zerſtörung der Ordensniederlaſſungen m England, nemarkt,
Norwegen und Schweden Uund zum großen eil auch m Deutſchland. Neue
erluſte brachten die Kloſteraufhebungen Joſephs II., die franzöſiſche Re⸗
olution und die deutſche Säkulariſation. Dem Sturme m Spanien elen
allein 1835 vbon 221 Niederlaſſungen 121 zum er. Das eeinte
Königreich Italien hob 1866 die meiſten Klöſter auf, Und m der ngſten
Vergangenheit hat die freimaureriſche franzöſiſche Regierung wie andere
Ordensleute ſo auch die Dominikaner aus dem ande gejagt und ihre
25 Klöſter geſchloſſen.

Wenn man ſich dieſer großen Heimſuchungen erinnert und dann in
der neueſten Statiſtik le daß der Dominikanerorden gegenwärtig in

Provinzen Und drei Kongregationen eit über 300 Niederlaſſungen
mit rund vierundeinhalbtauſend männlichen Mitgliedern 3 daß bom

ſtrengen weiten Tden des Dominikus auch eute noch etwa Klöſter
mit 1500 Nonnen gibt, daß m weitern 900 Häuſern ieuei Do⸗
minikanerinnen verſchiedener Schattierungen bom ritten rden 19 ſind,
ſo muß man geſtehen, daß der el des hl. Dominikus ſeine werbende
rd nicht verloren hat Das eweiſt auch die rſt im ahre 1895
wiedererſtandene eutſche Probinz des erſten Ordens, die eute ereits auf
faſt 300 Brüder angewachſen iſt Der ei des Dominikus eht weiter
in den auſend und aber auſend männlichen und weiblichen Laientertigariern
aller Stände und m der ſo anziehenden Roſenkranzbruderſchaft, die
Uttergottesverehrung nicht weniger m den glänzendſten als m
die geringſte und über die Welt 9 hat

Am Himmel der theologiſchen Wiſſenſchaft aber trahlt eute herrlicher
denn je das ſonnenhelle und reine Licht des größten Sohnes des

Dominikus, des Thomas bon quin, des Gottesgelehrten mit dem
wunderbar klaren Und charfen erſtand, mit dem Uberra  en eit aus
ſchauenden Blick und dem ſo liebebollen Herzen, des „engliſchen Lehrers“
im umfaſſendſten Sinne des ortes

Möge der ehrwürdige Predigerorden m dem nun aufſteigenden en
nder ſeines Beſtehens durch die Tbi ſeiner Schutzherrin, der
Roſenkranzkönigin, nach dem Geiſte ſeiner glänzendſten Sterne, der eiligen
Dominikus und Thoma zum der geſamten Chriſtenheit eine
und Wirkſamkeit erreichen, durch die glorreichen Zeiten des erſten
Jahrhunderts womögli noch übertroffen werden.

Konrad Kirch


